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stus dem Laude.
lach.

, Olctverbegcrichtssivung vom 6 . März 1914 . Vorsitzender:
uÄiinraalt Guttenberg . Beisitzer : Mechaniker H ei l -

und Fabrikschlosser Flenk .
der Tagesordnung standen 5 Fälle . 1 . Bäcker L>chuh -

» cher klagt gegne Bäckermeister Letterer wegen tündi -
E
^ loser Entlassung aus verdienten Lohn und Entschädigung,
jrläger war bei dem Beklagten als Brotkutscher in Stel -
und ist nach seiner Darstellung , als er sich am Äschermitt-
Irank meldete, entlassen worden. Letterer erklärt , Schuh-

—i-r sei deshalb entlassen worden, weil er Brotkutscher, also
-einer gewissen Vertrauensstellung , Manipulationen gemacht'

die mit dem Strafgesetzbuch kollidierten . Es kommt
.quä- eine Einigung insoweit zustande, daß Schuhmacher
^ ständigem Lohn und Kaution 14,14 Mk. erhält , währeiio

aMnex sich , verpflichtet, Strafanzeige zu erstatten . Tie Ver-
S #m wegen kündigungsloser Entlassung lvird zurückgestelll .

ordentliche Gericht über die der Strafanzeige zu Grunde
üeaeaden Vorkommnisse entschieden hat . — 2 . Fuhrknechr

. « u nmn klagt gegen Steinbruchbesitzer B u r st - Grötzingen
aus rückständigen Lohn. Von 13,75 Mk. vereinbartem Lohn'
tat Summ nur 1,25 Mk . erhalten , den Nest hat Burst für Fuhr -
Mungen für die Eltern des Kumm einfach abgezogen und ist
um sehr schwer davon zu überzeugen , daß Äes gesetzlich unzu -
Mig ist. Dem Kumm lvurden durch Anerkenntnis die rest¬
liche» 12,59 Mk . zugesprochcn . — 3 . Schreiner Gondel
Naat gegen Schreinermeister S a u t t e r auf zu wenig erhalte

Stai Lohn . Ter Kläger hat bei dem Beklagten eine Woche ge.
Igelet . Samstag nachmittags kam es zwischen beiden wegen
«jter Arbeit zu Differenzen und zur Lösung des Arbeitsverhälr -

-Mes . Da über die Lohnhöhe nichts vereinbart war , zahlte^
kautter dem Kläger pro Stunde 95 Pfg . Goudeket verlang !

Psg. Stundenlohn als den Durchschnittslohn für Schreiner
Platze. Ta die Stundenlöhne im Betrieb des Beklagten
dessen Angaben zwischen 38 und 5V Pfg . schwanken , nimmr
Gericht einen Turchschnittslohn von 44 Pfg . an und Gou -
! erhält im Wergleichswegnoch 5,59 Mk . nachbezahlt. ( Son -

’
fßat hat uns die Erklärung des Herrn Sautter berührt , datz
£ <m gelernte Schreiner in mehreren Fällen Stundenlöhne

Mr 88 , 49 und 42 Pfg . bezahlt . Vielleicht bekümmert sich
zarbeiterverband einmal näher um diese Lohnverhält

l — 4 . Metzgergehilfe Nothweiler klagt gegen Metz,
erster Gay er auf Löhn und Entschädigung wegen kün-
rgslyser Entlassung . Im Laufe der Verhandlung stellt sich

^aus, daß anläßlich eines Wortwechsels über angeblich unbe-
Sebigenbe Arbeit des Klägers der Beklagte ihn nicht entlassen,

sichern ihm nur freigestellt habe, aufzuhören . Dagegen macht
Klager geltend , datz Gayer ihn beleidigt, ihn einen „ Scheren

fcr " genannt habe, das sei eine Beleidigung , die ihn , den
:, zur sofortigen Lösung des Arbeitsverhaltnisses berechtige
wiederum bestreitet die Darstellung des Klägers . So -

es sich um den verdienten Lohn handelt , bezahlt Gayer den
Ueber die weiteren Klagepunkte wird Beweiserhebung

Zeugeneinvernahme beschlossen und die Sache vertagt .
L Heizer und Maschinist Dietrich klagt gegen die Orgel -"

brik Woit auf einen Wochenlohn und Entschädigung we
kündigungsloser Entlassung . Auch hier stellt sich in der Ver.

. lung heraus , datz der Kläger nicht entlassen wurde , son-
,tent die Arbeit verließ , wogen einer durch den Firmeninhaber
Siegfried Boit ausgesprochenen Beleidigung . Der letztere Hai
dw Kläger , als dieser einmal verschlief und nicht rechtzeitig
genügend Dampf im Kessel hatte , im Kesselhaus und in Gegen
Arrt des Werkmeisters und Technikers „dreckiger Heizer" ge-
*mnt , weil er angeblich das Kesselhaus nicht in Ordnung ge

habe. Das letztere wird übrigens durch die angerufenen
bestätigt . Nachdem der Kläger die Klage auf Entschä-
zurückgezogen , erhielt er an Löhn auf dem Bergleichs-2t Mk. (Uebrigens hat der Herr Vorsitzende über den

Ml der „groben Beleidigung " als Grund zur sofortigen
Wsvtig des Arbeitsverhältnisses gemäß 8 124 der Gewerbeord-

■rH'® ^"i^ auungen entwickelt , die uns durchaus unverständ-
M sind. Wir meinen Ausdrücke wie „ Scherenschleifer" oder

stger Heizer" sindgrobe Beleidigungen . Daran ändern
juristische Konstruktionen nichts und im letzten Bevhand-

Aall hat unseres Erachtens mit Recht der Heizer Dietrich
uf hingewiesen, was wohl geschehen wäre , wenn der Fall^ « dekehr t und er der Beleidiger , Herr Voit aber der Be

«ewigte gewesen wäre . D . B .)

■Geschichte des Sozialismus . Der Bildungskursus nahrpM^ ten Samstag , an dem der erste Vortrag stattfand , seinen
Gen . Trinks verstand cs, in leicht verständlicher

bi« Anwesenden in die Gedankengänge des Sozialismus
^Musichren. Er führte aus , datz zu allen Zeiten , in denen
^ Menschen in einem Abhängigkeitsverhältnts zu anderen

waren, das heißt für diese schaffen muhten , sie immer

KotnmunalpoUtfk.
r . Der Voranschlag der Stadt Heidelberg für das Jsahr 1914 .

ZFie alle anderen größeren Städte des Landes ist die Finan¬
zierung der Stadt Heidelberg eine recht gespannte . An .Kassen¬vorrat wird übernommen 144 789 Mk . An laufenden Einnahmen
sind vorgesehen 2 985 541 Mk . ( 1913 : 2902 672 ) . Hier kommt
das mutmaßliche Mohr , welches die Wehrsteuer bringen soll»
zum Ausdruck. Die Gesamteinnahmen ( einschließlich Grund¬
stock ) betragen 2247321 Mk . Die laufenden Ausgaben sind
eingestellt mit 4 253 491 Mk . ( 150 567 Mk . mehr als 1913) . Die
Gesamtausgaben einschließlich Grundstock mit 538 760 Mk . be¬
tragen 4 792 181 Mk. Ungedeckt bleiben also 2 544 860 Mk .Tie Steuerwerte betragen : Liegenschaftssteuerwerte 251 864 849,
Betriebsvermögen 70 545 799 , Kapitalvermögen 362 387199,
Einkommensteueriverte 1392 751 Mk. Tie Umlage wird auf
36 Pfg . festgesetzt , gegenüber 36 Pfg . im Jahre 1913.

Jeder bat einen freund
einen Bekannten , einen Arbeitskollegen, der
leider noch gleichgültig abseits steht von der
sozialdemokratischen Bewegung. Durch ge¬
schickten freundschaftlichen Zuspruch , durch
liebevolle Belehrung kann er für unsere Sache
gewonnen werden. In der Rote» Woche must
jeder seinen Stolz darin setzen , auf diese
Weise der Partei neue Mitglieder und der
Presse neue Bezieher zuzuführen. Die unab¬
lässige stille Werbearbeit unsrer Genossen
ist das Geheimnis des Fortschritts der So¬
zialdemokratie. Dü»- Rote Woche wird reiche
Ernte bringen , wenn sich der Eifer unsrer
Freunde in diesen Tagen verzehnfacht .

nahezu 309 090 Mk . Steuer , d . s. 9ch5 - Prozent aller Erträge
( 1913 : 9,04 , 1912 : 7,60 , 1911 : 7,36 ) . Zwar bringen die physischen
Zensiten- dieser letzteren Einkommensstufe 65 009 Mk . mehr auf,
dafür sind sie aber auch fast sünsnial so zahlreich ( 37) . Zum ge¬
samten Steuersüll der physischen Personen trägt -diese Gruppe
12,8 Proz . bei — ein beträchtlicher Anteil , weikn man bedenkt ,
daß ihr Personenantetl über hundertmal kleiner ist, nämlich
9,19 Proz . Ueber 39 600 Mk . und mehr Einkommen verfügen
jetzt 244 physische Pflichtige . Wenn sie auch nur 0,67 Proz .
aller physischen Zenfiten darstetlen , so bringen sie doch 28,71
Prozent von deren Einkommen auf . Was schon im Bericht
über das Vorjahr gesagt war , nämlich, daß zur Aufbringung
der einen Hälfte -des Steuersolls der physischen Zahler — mir
der untersten Steuerstufe begonnen -— die Einkommen bis un¬
ter 10 999 oder rund 96 Proz . der Zensiten nötig sind — das
trifft auch auf das Berichtsjahr zu. Stellt man bet einig-ew
für unsere gesellschaftliche Gliederung charakteristischen Ein-
kommensgruppen ihren Anteil an der Gesamtheit der Zensiten
dem am Steuerecktrage gegenüber , so ergibt sich folgende für
die Beurteilung der Verteilung der Steuerlast interessante Zah¬
lenreihe ( die jurtstischcn Personen sind hierbei
sichtigt ) :

Anteil

nicht berück-

Einkommen bis an der Zahl am Steuer -
der Zensiten- Ertrag

unter 1 800 Mk. 52,39 Proz . 9,37 Proz .
1800 — 3 000 „ 25,40 ,. 11,15 „8 000^ 6 OOO „ 14,47 .. 17,58 ..6000 — 10000 „ 4,08 „ 11,92 „10000 - 20000 „ 2,45 ,„ 14,84 „20000 — 30000 „ 0,54 „ 6,45 „30 000^ 100 OOO „ 0,57 „ 12,88 „

100 OOO Mk . und mehr 0,10 „ 12,83 „

oas geigt für oieie ] uju [ | eu Magien , ge immer
trachteten , aus diesem Verhältnis herauszukommen .

,»« sagt . Arme und Reiche habe es zu allen Zeiten ge-
E 01

.’ f® ist dies schon deshalb nicht richtig, weil es in der Ur-
fi

*1
- ber Kommunismus herrscht «, eine Klassenscheidung

Nedn
^

»f ' ere 3eii aufweist, gar nicht geben konnte. Der
besprach dann in interessanten Ausführungen die kom-

rij Verhältnisse, die schon im grauen Altertum bei ver -
i^ ^ knen Völkern der damaligen Zeit bestanden. Schon zu

® Philosophen, hervorragende Männer gegeben,
Verhältnisse ihrer Zeit getrieben , zur Erkenntnis

Uetf)tfd;-cr Forderungen kamen, Staatengebilde schaffen
wi4

to,' e l
’ie der Sozialismus in seinen Idealen propagiert
Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind auch hier die

Kraft gewesen. Sitte und Moral jener Zeit waren
>le ökonomischen Verhältnisse der Entwicklung und Ver-

iSttu ' R .^ j^ worfen . Der befreiende Gedanke des Sozia -
sch®» damals die Unterdrückten beseelt, sie zusam -
um sich van ihrem Joche zu befreien . Im Lause

»teilt !,ü " aten diese Kämpfe immer und immer wieder in Er -
tewM,,

' ausführlicher Weise besprach Gen . Trinks den
fc* bi fß

1515' Markverfassungen bis zu den ersten Chri-'
sp -f Proletarier und Anhänger des Gemeinguts waren .
— Wunsche , daß sich noch mehr Genossen an diesen
^ en beteiligen, die eine Fundgrube des Wissens und der

kur joden Genossen sind, und ihm das Rüstzeug zur
»net v indifferenten Diassen geben, damit er stets , ge-

-üer cs. ~'e ^ire des Sozialismus verteidigen und erfolgreich
l ^>lvß der Redner den lehrreichen Vortrag .**

«n Genossen im ganzen Kreise dies beherzigen und
’ge»

^ Erägen in den einzelnen Orten - recht zahlreich

t forttaftbrenb neue ^ onnenteti!

fius der Stadt.
* Karlsruhe , 12. März .

Die Einkommensteuer in der Stadt Karlsruhe nach der
Veranlassung im Jahre 1913.

Man schreibt uns : Die im Jahre 1918 ( für -das Steuer¬
jahr 1914 ) vorg-enommene staatliche Steuerveranlagung , aufGrund deren auch -die ft ä d t i s ch e n- Einkommensteuer erhoben
wird , hat wiederum eine Zunahme sowohl der Zahl -der Steuer¬
zahler wie der Steuererträge ( bei den gleichen Staatssteuer¬
sätzen ) ergeben . Während - die z . Zt . -der Veranlagung vorhandene
Bevölkerung im letzten Jahre um 2,68 Proz . wuchs , stieg die
Zahl der Zensiten um 3,01 Proz und die Steuererträge um
5 . 65Proz . Die Vermehrung der Zensiten ( um 1079) ist ab¬
solut und relativ beträchtlicher als in den 3 vorhergehenden
Jahren , die Zunahme des Einkommensteuersolls ist der vor¬
jährigen -Zunahme ungefähr gleich . Auf je 109 Einwohner kom¬
men- jetzt 26,48 Zensiten ( 1913 : 26,39 und 1912 : 26,30) . Ins¬
gesamt sind 86 879 Steuerpflichtige ermittelt worden , die
3192 500 Mk. aufbringen sollen . Auf einen Einwohner 'be¬
rechnet ergtvt das eine Steuerlsistung von 22,92 Mk . ( 1918
22,27 Mk. — 1912 : 21,22 Mk. ) und auf einen Steuerpflichti¬
gen 86,57 Mk . ( 1913 : 84,40 Mk . — 1912 : 80,68 Mk. ) . Tie
steuerliche Leistungsfähigkeit der Zensiten hat sich also wieder
recht merklich gehoben. Seit die jetzigen Steuersätze gelten , har
sich bei keiner -Veranlagung eine solche Steuerkrast — absolut
und relativ (d . h . das Steuersoll im Verhältnis zur 'Zahl der
Einwohner wie der Zensiten ) — gezeigt, wie bei der für das
Jahr 1914 .

Die Zunahme an physischen Steuerzahlern ( 1072) ver¬
teilt sich auf nahezu alle Einkommensk-laffen. Im allgemeinen
gilt — entsprechend unserer gesellschaftlichen Schichtung — je
höher die Klasse , um so kleiner wird die Zahl der Zensiten, um
so spärlicher auch deren - Vermehrung . Bemerkenswert -ist , daß
die sonst in einzelnen Steuerklassen vorhandene -Abnahme an
Zensiten diesmal gering ist ; sie beträgt nur 76 Zensiten, -wäh¬
rend es 1913 : 575 und 1912 : 395 waren . Das liegt vornehm¬
lich daran , daß der Rückgang in den untersten Stcnerstufen
nachgelassen hat . Trotzdem -bestätigen auch -die neuesten Zif¬
fern , datz die schon früher gekennzeichnete Entwicklung zum
Bessern in den Einkommensverhältniffen der unteren Schichten
noch anhält . - (Womtt natürlich nicht gesagt ist, daß auch die
Lebenshaltung eine bessere geworden ist. Hier trifft das Ge¬
genteil zu . Tie Red .)

Seit der Veranlagung im Jahre 1910 sind die Zensiten in
den Steuerklassen 990/1999 Mk. , 1090/1200 Mk. , 1200/1400 Mk .
fast alljährlich absolut und im Ver 'hältnis zur Gesamtheit aller
Zensiten an Zahl zurückgegangen und die hier verschwundenen
Zensiten sind in die nächsthöheren Klassen etngerückt . Sind
doch die Steuerklassen 1400/1600 Mk. , 1600/1800 Mk . und
1800/2000 Mk . seitdem fast Jahr um Jahr ( auch im Verhältnis
zur gesamten - Steuerbevölkerung ) stärker besetzt, ohne -daß ein
Zuwachs aus höheren Steuerklassen nachweisbar ist. Denn auch
diese sind äbiolut und relativ gestiegen, so die Einkommen von
2000/3000 Mk . z. B . im letzten Jahre um 334 Zensiten, die von
3000/4200 Mk . um 178 usw. Die Einkommen von 8000/10 000
Mark weisen einen Verlust von 24 Zensiten aus , dem aber ein
Gewinn um 54 Fälle in den Klassen 10000/20000 Mk. gegen¬
übersteht . Die physikalischen Steuerzahler mit mindestens
30 OOO Mk . Einkommen haben sich um 27 vermehrt, darunter die
mit mindestens 100 OOO Mk . um 2.

Die Stener -crträge -der physischen Personen sind um
5 Proz . , also relativ 'stärker als die Zensiten selbst ( um 3 Proz . )
gestiegen. Der Reingewinn geg-enüber dem Vorjahre beläuft
ich auf 135 500 Mk . ; an diesem 'Mehr sind allein die Einkommen
von 80 000 Mk . an mit rund M 000 Mk . -beteiligt .

Die j u r i st i s ch e n Steuerzahler haben um 7 zugen-om-
men , bleiben aber trotzdem noch um 3 hinter der Ziffer vom
Jahre 1912 zurück . Dafür hat sich ihr Steuersoll gegenüber
1912 doch um rund 80 000 Mk . und gegenüber 1918 um 36 OOO
Mark vermehrt ; von letzterem Zuwaĉ - entfallen 26 000 >Mk . auf
die Einkommen von 100000 Mk . an.

Der Anteil der juristischen Personen am gesamten
Steurersoll ist auch in diesem Jahre wieder etwas gestiegen.
Seit dem Veranlwgungsjahre 191-1 — für frühere Jahre fehlen
die Ziffern — gewinnt -diese Steuerquelle zwar -langsam aber
doch stetig auch relativ an Bedeutung . Z . Zt . sind es fast 11
Prozent , die von den juristischen Personen aufgebracht werden.
Die 8 mit mindestens 100000 Mk . Einkommen liefern allein

* Stöbt . Arbeitsamt , Zähringerstraße 100. Im Monat
Februar 1914 gelangten in dem männlichen Arbeitsnachweis1230 Arbeitsstellen gegen 1234 im gleichen Monat v . I . zurAnmeldung . Arbeitsuchende meldeten sich 2299 (2361) , ein¬
gestellt wurden 1034 (1062 ) Personen . In dem weiblichen Ar¬
beitsnachweis wurden 1142 ( 1233) Arbeitsstellen angemeldet.887 (981 ) Personen suchten um Arbeit nach . Eingestellt wurden
671 (760 ) Personen . — In der Abteilung Wohnungs- und
Schlasstellennachweis wurden 34 (50) kleine Wohnungen, Zim¬mer und -Schlafstellen angemeldet und vermietet 11 ( 18) . — Bei
der Rechtsauskunftstelle suchten 485 (381) Besucher in 377 (397)
Fällen um Rat und Auskunft nach . Auf die einzelnen Rechts¬
gebiete verteilen sich die Auskünfte wie folgt : Arbeits - und
Dienstvertrag 43 , Kranken - , Unfall - und ^ nvali-denversicherung
35, -Gemeinde- und Staatsangelegenheiten 13 , Bürgerliches
Recht 214 , sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 18 , Strafrecht¬
liches 10, Sonstiges 44 .

Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber (auch
Dienstherrschaften ) wie für Arbeitnehmer (Dienstboten) völlig
unentgeltlich , ebenso die Nachweisung von Kleinwohnungen und
Schlafstellen. Auch ist die Erteilung von Rechtsauskünften an
minderbemittelte Personen und die Anfertigung von Schrift¬
sätzen gänzlich kostenfrei.

* Verwertung des Geländes der ehemaligen Militär¬
schwimmschule . Die städtische Gartendirektion machte auf¬
tragsgemäß -dem Stadtrat Vorschläge für die Verwertung des
Anwesens der ehemaligen Militärschwimmschule beim „ Kühlen
Krug " , dessen Erwerbung für die Stadtgemeinde der Bür -ger-
ausschuß genehmigt hat . Darnach sollen die sämtlichen Ge¬
bäude mit Ausnahme des Wohnhauses , eines Schuppens, eines
(Gartenhauses und einer Schutzhütte abgebrochen und der über
der Alb bei' der Straßenbrücke stehende Holzbau als Gerätc -
magazin hinter das Wohnhaus versetzt werden. Die beiden
Nfermauern sollen ausgebessert und das -Geländer durch Draht¬
geflecht verdichtet werden . -Aus -der Westseite des Wohnhauses
ist die Anlage eines Kinderspielplatzes vorgesehen , der mit
Tischen , Bänken und Spiclgeräten ausgestattet werden soll.
Auf dem Platze vor' dem Wohnbaus und in einer beim Spiel¬
platz zu erstellenden Halle soll -Kindern Milch zu billigem Preis
abgegeben werden . Das Wohnhaus wird an einen Bediensteten
der städtischen Garten -direktion vermietet , dessen Frau die Milch¬
wirtschaft führen soll . Der Stadtrat hieß die Vorschläge vor¬
behaltlich -der näheren Prüfung von Einzelheiten gut . Die
Kosten im Betrage von etwa 4300 Mk . sollen auf den Kredit fürdie Herstellung von Anlagen im Bannwald verrechnet werben .

* Maßnahmen gegen einen üblen Unfug. In der letzten
Zeit ist es mehrfach hier vorgekommen, daß durch mutwilliges
Ziehen -der öffentlichen Feuevnt -elder die Feuerwache alarmiert
wurde . Um diesem Unfug zu steuern, hat !der Stadtrat für
jeden Fall , in welchem die Täter zur Anzeige gebracht werden ,eine Belohnung von 100 Mk . ausgesetzt. Der Täter -hat strenge
Bestrafung (mit Gefängnis von 1 Monat bis zu 3 Jahren ) zuerwarten .

* Zur Behebung der Hypothekennot. In den -letzten Tagen
haben zwischen -dem Stadtrat und dem -Grund - und Hvus-
besitzerverein Verhandlungen über die E r r ich t u n g einer
gemeinnützigen Hypotheken - Bersicherungs -

Genossenschaft stattgefunden . Der Stadtrat hat sich
grndsätzlich mit der Errichtung einer solchen Genossenschaft ein¬
verstanden erklärt . Der Zweck der Hypotheken -VersicherungS -
Genoffenschaft ist die Sicherung von Hypotheken durch die
Ueberwachung -der pünktlichen Zahlung der Hypothekenzinsen
und durch die Uebernahme der Ausbietungsgarantie . Wegen der
Errichtung der Genossenschaft wird der -Stadtrat mit dem
Grund - und Hausbesitzerverein in- Unterhandlungen treten.

* Das städtische Erholungsheim auf der -Friedrichshöhe in
Baden -Baden soll am 16. d . M . .wieder eröffnet werden. Es
sollen -darin bis auf weiteres auch auswärts tvohnen 'de Frauenund Mädchen zu einem Verpflegungssatz von 3 Mk . für den
Tag Aufnahme finden , soweit die Plätze nicht von hiesigen Sin-
wohnern begehrt werden.

* Vom Wohnungsmarkte . Nach den Beiträgen zur Sta¬
tistik der Stadt Karlsruhe betrug die Zahl der hier leer
tehen den Wohnungen am 1 . Dezember 1913 406, c-»so67 mehr als ini Vorjahre . Das macht 1,28 Proz . aller Woh¬
nungen aus . Für Karlsruher Verhältnisse ist der Wohnungs¬vorrat recht gering , als Normalvorrat sollten 2,5 Proz . gelten.Mit Gewcrberäumcn waren 22 Wohnungen verbunden. Von
den Hinterhauswohnungen waren am 1 . Dezenibcr 1013 52 un¬vermietet , 1912 waren es 78 . Die Durchschnittsmietpreise fürWohnungen betrugen mit 1 Zimmer 165 Mk., mit 2 Zimmern230 Mk . , mit 3 Zimmer 530 Mk . , mit 4 Zimmern 734 Mk . , mit5 Zimmern 1005 Mk . Im Jahre 1907 kostete eine 1 Zimmer¬
wohnung 138 Mk . , eine 2 Zimmerwohnung 216 Mk . , eine 3 Zim¬
merwohnung 366 Mk . , eine 4 Zimmerwohnung 641 Mk ., eine

Zimnierwohnung 896 Mk . Tie Steigerung der Mietspreisein den letzten sechs Jahren war also recht bedeutend, ganz be -önders bei 3 Zimmerwohnungen . In den -meisten Fällen
dürfte der Betrag , um den sich das Einkommen gesteigert hat— -wenn es sich überhaupt gesteigert hat — platt in- den ge¬steigerten -Miete -aufgegangen sein , sodaß die Bestreitung des
auch -bedeutend erböhten -Kosten für den Lebensauswand, infolge
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der unseligen Zoll- und Steuerpolitik , eben nur durch Ein ,
schränkung im Verbrauche auf Kosten der Gesundheit möglich ist.* Mütterabend . Im Mittelpunkt des letzten Mütterabends
diciseS Winters stand ein Vortrag über die Alkoholfrage. Inüberaus klarer , fesselnder Weise wieS die Rednerin des Abends
die immer noch verbreitete Ansicht zurück, daß der Alkohol ein
Kraft - und Wärmespender sei. Er rege Nerven und Sinne nur
momentan an , um sie dann nur noch mehr zu erschlaffen. An
der Hand vieler Beispiele und statistischer Beweise wurde die
Schädlichkeit des Alkohols gezeigt. Besonders Interessantesboten die Erfahrungen der dänischen Mstinenzbewegung . die vor
etwa 20 Jahren einsetzte , als Dänemarks Volkswohl dem über¬
mässigen Branntweingenuh zum Opfer zu fallen drohte. Die
Abstinenzbewegung hat in Dänemark inzwischen so grosse Fort¬
schritte gemacht, dass in vielen Gemeinden des Landes gar kein
Alkohol , in anderen nur in einer Verkaufsstelle, und dann nur
in geringer Menge , feilgeboten werden -darf . Kinder und die
Heranwachsende Jugend sollten, da AlkoholgenussGift für sie ist,unter allen Umständen abstinent erzogen werden . Zum Schlusswurde noch auf die Stärkung des sittlichen Willens , die die
Enthaltsamkeit bewirkt, und so einen wichtigen ErziehungSfat -
tor bildet , hingewiesen . Fräulein Elisabeth Geisendörfer , eine
Schülerin von Frl . Gutzmann , verschönte den Abend durch ihren
Gesang . Mit volltönender Mezzosopranstimme sang sie Lieder
von Schumann , Prok, Schubert und Brahms und wusste dabei
den volktümlichen Ton gut zu treffen . Sie erntete lebhaften
Beifall , der auch ihrer feinsinnigen Begleiterin , Frl . Rhein -
boldt , galt . Der zweite Teil des Abends war eiiner Beschrei¬
bung und Vorführung praktischer Kleider und Unterkleider ge¬widmet, gezeigt vom Verein für Verbesserung der Frauenklei¬
dung . Nach einem einleitenden Vortrag von Frau Egel tmirben
von dieser und anderen Damen des Vereins die verschiedenen
Kleidungsstücke gezeigt, Machart , Material und AnfertigungS -
kosten besprochen und die Mütter zur Besichtigung aufgeforderi .
Mit grossem Interesse folgten -die Anwesenden den Vorführun¬
gen . Und gewiss ist manch guter Rat auf fruchtbaren Boden
gefallen.* Hoftheater Karlsruhe . Die Kammersängerin Frau

Durlach.
Arbeiter -Abstinentenbund .

Samstag , 14. März, abendS '/-S Uhr» im
EafL Maier» Lammstrasse

Geffentl . Vsrtverg .
Thema :

Me AWnenzbemWg i. ihre Seim.
Referent : H. Höhn » Karlsruhe.

Eintritt frei ! Diskussion!
Jedermann ist fteundlichst eingeladen . 7788

Durlach .
AlkoholfreiesCaft-Resfaoranf

L. Meier , Lammstrasse 10. 1

StädtJwfiscbmarki
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt. Bierordt -

bad am Donnerstag nachmittag von 3 1/, bis 7 Uhr »und Freitag vormittag von 8 bi« 11 Uhr.
Ftlialmiirkler Durch den Verkäufer Zipf .
Westftadtr In der Sofienstrasse 96/98, am Donnerstag vor¬

mittag von 9 bi» 11 Uhr und nachmittag - von 3 bis6 Uhr.
Ostftadtr In der Georg -Friedrichstratz« am Freitag vor¬

mittag von 8 bis 11 Uhr .
Stadtteil Mühlburgr Eck« Rhein - und Vogesenstraße am

Donnerstag nachmittag von ‘/«* bis 5 Uhr.
Karlsruhe» den 11. März 1914 . 7806

Städt . Schlacht - und Viehhofdireklion .

Sämtliche
Sl I B i

in

Kostüm-, Kleider-, Blusen¬
stoffen

Herren-Anzug-Stoffen
Herren - u. Knaben-Konfektion

in 7799

hervorragend schöner Auswahl
zu bekannt niedersten Preisen

Joh
. Herlenstein

Inh . Fr. Kuch Herrenstr . 25.

Beatrice Laura - Kottier ist erfreulicherweise so weit
wieder hergestellt, dass sie noch im Monat Mürz ihre künstlerische
Tätigkeit wird wieder aufnehmen können. In den veröffent¬
lichten Spielplan sind die Operette „Polenblut " und die Neu.
einstudieruny von „Viel Lärm , um nichts" für den 13. und
16. März eingestellt.

* Hoftheater . In der Aufführung der „Meistersinger " am
Sonntag , 15. d . M . , singt Herr Robert Hutt vom Opernhausin Frankfurt a . M . den Walter von Stolzing .

Neues vom Tuge »
Tod in der HochzieitSupfht .

Würzburg , 9 . März . Der Prokurist Josef Kunkel von der
Seifenfabrik Frank feierte gestern mit der Tochter de« verstor¬benen Chefs Hochzeit . Di« Feier fand dadurch einen traurigen
Abschluss, dass die junge Frau in der HochzeitSnacht plötzlicheinem Herzschlag innerhalb weniger Minuten erlag . Auch ihrVater , ein bekannter liberaler Parteiführer , war vor wenigen
Jahren ganz plötzlich während einer Sitzung de» WürAurger
Gemeindekollegium » einem Schlaganfall erlegen.

Flugrekorv.
Frewurg , 9. März . Der schnellste Flug , der bisher

wohl überhaupt zu verzeichnen war , dürfte auf der Strecke Mül¬
hausen (Habsheimer Flugplatz ) bis Freiburg ausgeführt worden
sein. Ernst Stöffler . der Bruder de » bekannten Weltrekord-
sliegerS Viktor Stöffler , 'hat der „Frbg . Zig " zufolge auf einem

Fliegerkompagnie in FreiburgÄviatikapparat , den er bei der Flieg «
ablieferte , die Strecke Habsheim —Freiburg bei starkem

"
Rückenwind in 14 Minuten zurückgelegt. Da« entspricht einer Stun -

dengeschwindigkeit von WO Kilometern .
Zum Freispruch de» Grafe « MielcynSki.Pose», 10. März . Die Revision der Staatsanwaltschaft

gegen da» freifprechende Urteil in dem Prozess gegen den GrafenMielcynSki ist zurückgezogen worden. Da » Urteil hat dadurchRechtskraft erlangt .

Fliegerabsturz .
Wie« , 9 . März . Heute ntachmittag ist auf dem U«Asper« Oberleutnant Elen >cr mit einem Unteroffizier-

schülrr »allgestürzt. Beide find tot .
Bom Schlachtfeld der Arbeit .

Rottweil , 6. März . In einem Werk der hiesigenNiederlassung der Köln-Mottweiler Pulverfabrik geriei2 !^früh Pulver in Brand . Von den beiden in dem Werk b-b
'

tigten Arbeitern konnte sich der eine ins Freie retten , derein Sbjähriger verheirateter Mann , kam umS Leben .
Essen » 6 . März . Auf der Kruppschen Friedrich Alsowurden bei Benutzung einer neuen Gebläsmafchine 8 * _von Gasen betäubt . Ein Monteur und ein Obermaschinitlben auf der Stelle tot,- die übrigen 6 konnten gerettet w, '
Hamborn , 6. März . Ein Grubenunglück ereignete

dckc Zeche der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " . Durchszu früh losgehenden Sprengfchuh wurde ein Bergarbeiztötet , einer schwer , mehrere leicht verletzt.
Lyon» 6. März . Heute morgen hat sich in der Fabrik̂ —Paix u . Co. ein schwerer Unfall ereignet . Drei Arbeiter-damit beschäftigt waren , einen grossen Behälter , der zurbewahrung von Petroleum dient , zu reinigen , wurdenauSströmen-de Petroleumdämpfe betäubt . Deruu&fircriTieii 'Pc '̂ eixuicixiuouuipye PCicriwH. ieilende Direktor wurde gleichfalls betäubt . Nach langen

*2Zmühungen gelang es, zwei Personen wieder ins Leben zurmkm̂rufen , während wenig Hoffnung besteht , den Direktor und
!

anderen Arbeiter am Lckben zu erhalten .
Jrkaterinoslqw , 7 . März . In der Orlowgrube in Jelenoio» ^im Distrikt SlewianoserbSk öffnete ein Arbeiter feine iuZSheitSlampe , um sich eine Zigarette anzuzünden . In dem d5rchen Augenblick erfolgte eine Explosion, durch die 24

getötet wurden . Zwei wurden gerettet , einer wird vermißt.
verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei/LchpNachrichten , Gewerkschaftliches und -Soziale » : Hermann Kal« -für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate -Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luifenstratze 24.

Einheitspreis

Neu aufgenommen :
Zwei erstklassige Coftbuser Fabrikate ,solide tragfihiee Qualitäten , nur neue _ netto
s, per AnDessins, per Anzug 8.25 Meter Mark Kasse.

Willi . Wolf jr ., |
Kaiserstr . 82 a , gEVESSSZ Einheitspreis

I Eine geschmackvolle
Wohnungs -Einrichtung

kaufen Sie leicht , wenn Ihnen vielfältige Auswahl erft-
klobiger QualMs-Möbel, außerordentlich niedrige Preis-
bemeffung u. lachgema& e ehrliche Beratung zurVerfDgung
flehen . Blies dies fIndenSle In hervorragendem lllafjeln der

rnöbel-fluslfeUung

D
.
Reis

.
KarIsruheiB

-w / Fernfprecher 1522Fernfprecher

Kronenltr. 37 |39.
3di habe einige Stfllof* Und 8p8ll8ZllUUI8r

zu reduzierten Preilen abzugeben.

Partieposten und
Einzel paare in

Damsn - u . Herren-
Sfiefel

weit unter Preis .

Konfirmanden -

für Knaben u . Mädchen
in grösster Auswahl

staunend billig '.

„Globus“
30 Waldhornstrasse 30

bei der Kaiserstrasse.
Bitte beachten Sie meine ^ Schaufenster.

mm ,’ SI» «ris»
guten Lkdensmittck ,

®ntt» PNaomen-Mos
c«. tvVfd Smaiüe-Simer Mk 5
c«. Iv Vfd Ematlle.Aochtopf Mk w
«a lÖ ^ fb. (Sm-sftaffeefanne Mt. *
ta. lO Vfd Ematlle-NmgtopfMt. MM
e«.S8Pfd .Sm EimerM -4 . 8KH
c« 28Pfd E.na«lle-Danne Mk bNZ
<s A4Ptd EmckiUe-SLullkl Mk »GV

Guter ftunftl )0Rt# f
ca iOPsd ffmaiQe*Oimer ftf 2 * 1
ca . iOPld CmoiQf ^ odjtopt Ht Mt |
ca 10 vtd (Jm -Lasteetanne Mt IT

ff . Prethel »eer .So « P» tt ^br. ca »0 Dib Blech » l« n M«. »zNatur ' Birnenhonis »ga«mk.r
br co lO Pfd Blech Simer Mt i

t. HaDelikat . Harzkate . fettig u !
Lifte ml» 100 Stück Mk

Ruff E«rdi»eit ,ea. 9Dsk. Fakchen
Versand gcg.Nachnad» eah Mag^

Vorantte für ante Lieferung
K. « . Fricke. Magvrbur ,

SamStag de« 11- d»,
verlause ich NuttSftraste
vv» 7 biS 1 Uhr 1* ,UIi a uua * *- —

MnMhfleilS
eigene Mästung, per Pfd. ZOtW

Wilhelm Ne
Molkereibefiver - >

Lager sämtlicher Eo

Edei- u. Aihltum«
fllk
Kinder von 40 ji **

sowie Rahmen und M

( duften KleMk
Durlach . Psinzstratze ?^

Salteslelle neue Bahnhof
sortivä !

. . , , erholt .
und Fronen - . leider» .
machte Lchude , -Vlies 7
gener Lckuümacherwerli *

5rau StcedtfuS -
Mödl. 3im . i-et,
arsucht . Eefl. Cff- u'
d e d Blattes.

/Hruse
7 auf

m
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